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Wie hoch ist der Schnepfenbesaiz

in Europa? Wie gelien unsere
NachbarIinder jagtllich mit tIen

Schnepfen urn? [-lat unser

Verzicht auf die Frü Iiahrsjagd
etwas gebracht? Ptot. Dr. Heribert

IKalchreutci; Leiter des
Europiischen VVildforschungs

inslituts inid einer der inlimsten
Kenner der europiischen

Wasserwild- untI Watvogel
,,Szene sowie IKoordinator der

Forschu ngsgru ppe Schnepfenvögel von
,,\‘Vetlancls International” nennt aktuefle

Ergebnisse unci Zalilen.

Hahn in Ruh’, nun brüten sie!
alclsclmcpfe (Sco

lopax rusficota)
(siehe groBes foto

iechte Seite). 8e-
kassi ne (Ga/imago gallmnago)
(siehe kleines rondes Foto
rechts), 1)oppelschncpfe (Gul
Imago media) mci Zwerg—
schnepfe (Li’nmocn’ptes mini—
mnmis,t Alle vier Arlen unter—
scheiden sich hinsichtlich Ver—
haken mud Lehensraum we—
sentlich von den anderen Wat—
tinci Wasscrvögeln. mit denen
sich das Internationale Büio

17. tol ru ar inVolfavit

Die fleIuissie (lii.igsstreifen

ani Sulicitel) ti.iierliegt hei iins

derzit niclil cleiii Jagclreelii.

[nut [lJ-Vogclricliitiiiie kanit

sie n 1w r iii al leit Mii glieci s—

stanlcii bejagi werdepi.

Die eisten vier dieser Syrn—
posien tanden in westen

ropiischen Uinciern slalt, also
in Durchzugs— mcl Uherwi n—
terungsgehiet der Schncpt’en
vögel. Doch zunehincnd wnr—
de der Wunsch nach ci riem
östl icheren Tagungsort Lint,
min auch den im ientia 1— mild
ostetiiol)iischcn 1 latiptbriitge—
bid der ‘ier i\rten arhcitentlen
Kollegen die Tei lnahme ïn ei—
inöglichcn. 1 998 tand (larati t—
hin der 5. Schnep ten—Work
shop des W l am t Ei iii ad mi ig clei
hckanntcn \Vi ItI ftrsclu ingssta—
tion (‘zempin des polnischen
.lagtlverbiincls uind der 1 uiivei_

flir Wasservogelforschung be
fasst, das 1996 umbenannt ,
wurde in ,,Wetlands Interna—
tional” (WI). Bereits 1974
war eine eigene ,.For
schungsgruppe Schnepfeii
vögel” innerhalb dieser Or—
ganisation gegriindet wor
den, die inzwischen actch der
Welterhaltungsunion (IUCN)
angegliedert ist.
In tast allen europiischen Ln-,
dern arbeiten Experten an der
Erforschung des geheinmis-
vollen Lebens dieser Arten. Die Koordination oblegt clem

Europiischen Wild forschungs
instltut (E\V1) der Üniversitüt

_______________________________________________________________________________

Ç’ Posen über einen jihrIich er—
scheinenden Bericht. Er infor
miert Ober Forschungsarbeiten,
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Waldsclmepfei Uer Ste
vliet ist kurzer als hei der

6 Wildkuncle

s [)Sell stati. Das Syiupo—
si iii vermittelte cinen hervor—
ragenden Uberhl ick (it,er den
akhiel len Wissensstand in der
Schuep (en Foischung. [)abei
vurde auch cme Reihe von
ti herraschenden Erkenni ii is—
sen vorgestcllt.
Wihrend sich Wasservögel
tind clie meisten Watvogelar—
ten in ibren tiheisichtl ichen
1 ,chcnsiinmen. den Feuchi—
gebicten. techt gul zihlen las
sen, hedarf die Erhissung der
Schnepfenvögel einer ande
ren, i ncli ek ten Methodi k.

Mtnrl)nit tlt’r )ïiger
Wie hei keiner anderen \k)gel—
git Ippe ist (lie Wissenscha F1
cleshalb in der Schnepfenfor—
scitung auf clie Mitarheit der
Jiger angewiesen. Erste An—
tal tsptinkte zur flesalzliühc
lie Fern die .1 agcls( ecken. Alle

Bekassine. Cliarakteris
tisch sind die Querstrei
fen ain Scheitel. Bei uns

liat sie mi Herhst Jagilzeit.

‘ier Arten sind in ihrein ge—
sainten europiischen Verbrei
ttingsgebiet von jagdlicher Be
deutung, wenngleich die Dop
pelschiepfe wegen ihrer der
zeitigen Seltenheit katim zur
Stiecke kommt. Anders die
Zwergschnepfe: Nach neues
ten In formationen scheint sie
wesenttich hiufiger zu sein als
hisher angenommen wurde.
Als weiterer Weiser dienen
clie Rückrnelderaten beringter
Schnepfenvögel. Daher hat das
französisehe Jagdamt clie Be
ri ngung der Waldschnepfe er—
heblich intensiviert, nicht nur
in Frankreich, sondern auch
in anderen Uhei—winterungs—
Fiiidern uncl vor alleni mm russi—

schen mud hal tischen [3rtitge—

biet dieser Art. Entsprechenclc
Aktiviffiten hei der Bekassine
wurden schon friiher von
1-Jolland aus organisiert.
Aus der Flöhe der Jagd
strecken, die gerade bei der
Waldschnepfe in em igen Uin
dern recht genact erhoben ver
dën, und - der Erlegungsrate —

die allerdings örtlich slark
schwanken kann —. kisst sich
auf die Höbe der l-Ierbstpopu
lation schlieBen. Nach den
neuesten Daten der Dokumen
tation von Wt (siehe Kasten
,,Literatur” am Ende des Bei—
trags) überfliegen Europa all
jâhrlich über 15 Millionen
\Valdschnepfen und mincles—
tens 20 Millionen l3ekassi-
nen. Drei bis vier Millionen
Waldschnepfen und em bis
zwei Mitlionen Bekassinen
komnien jührlich insgcsanit
zur Strecke. Die Diskrepanz
zwischen manchen Vorstelltin—

gen hinsiclit 1 ich Seltenhe t
ocler gar Geflilwclctng dieser
Arten eitterseits tind der Ren—
litit anclererseits restiltiert acts
der sehwierigen Beobachthar—
keit der verstecki lehenclen
Schnepfenvögel.
iagdstat ist i ken ühcr 1 ingere
Zeitiiuiue gehen noch Act
schlttss tiher Bestancistrends,
sofern clie .lagcl intensiiit tiher
clie Jahre hinweg etwa vet—
gleiclihar ist. Dcmnach bi ich
der Trend der eciropiischen
Waidschnepfenpopcilation ins—
gesamt ziein 1 ich stahi 1. Loka
len Rtickgingen wie zum
Beispiel in Frankreich stehen
steigende Besitze wie zcmu
Beispiel in Polen. England
uncl Norcldeiilschlancl oder
gleichhleihencle Trends \vie
zuni Beispiel in Noidafrika
gegenüher.
Die weitacis neisten Walcl—
schnepfen koinnien im 1 lerhst
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De ci ls ciii and
1 atit L3iindes;agdzoitenverordnung:
WnldscIino1)te: Jagd7c’it vom 16.10. bisi5.

Ahwoicheiid you der Bcinclesjagdzetet
Meckk-’nburg—Vorpoinrncrn: 16.10. bis S
N itNlorsacllseil: 16.10. bis 31.12.
florliii, t lossen end Sachsen: ganzfdhr

Oscrrcich
Iltirgetiland:
I3ekassine: 16.08. his 30.11.
Waldsclinepfe: 01.03. his 15.04. end 01.10. bi
Kiirnlon:
Walclsclinepfe: 16.t)3. his 10.04. end 0t09.
Niodorösterroicli: 1
V\/aldsHinepte: 01.03. bis 15.04. end 01.0, bi

Q Oberösierroich: Waldschnepfe: 01 .10,bs
Salzhiirg:
\AIaIdsliiiepfe: t)1.03. his 15.04. end 0110. 1
Steicrinark:
\‘Valclsclinepto: 16.03. bis 15.04. end 01,09.

t iiO
\/ornrlberg: Watdschnepfe: 11.03. b ?v
Wieii: Waldschnepfe: 1610. his 15.04. ,

Andere europische Lnde
Iii Ungaiii erFoigt iui die Frühjahrsjagd f0z
Schiicpten, tint] zwar vom 01.03. bis zum 10.04.
WP1flPI1 tIi Scl111e1)feIi iii den osteuropiisch
;C(lfWli uh I rülijahr plus mi l—lerbst/Winter be
Mii Aiisiiahnio von Osterreich end Schwedeh.
jagd (wic’tlc’r) g(stattet ist, fintiet die Bejag
liclien 1 iiidcrii Etiropas dagegen net im H
sluili, tiiid zwar ruil iiiiterschir’dliclier zeitlicher ,‘

1983/84 zurStr
$chnepfen, 1
noch 1 17000O
tigen ist, dass di
in frankreich
Zeit von 1,6 auf:/
zuiiickging.
Obwohl in Frani
1,5 bis 25 Mi
fen erbeUtet
rückliiufiem Tr
ftanzösische L.
seit Jahren stabu1
klirung hietifir liegt in
sache, dass eben östlichënnd
westliche Vögel entsprecheifd
ihrer 1-Ihufigkeit zur Strêcke’
kommen. Dames wird auch
klar, warum die Holînungen
mancher westlicher Uinder,
durch Jagdverhote die heimi-
sche Schnepfenvogelpopulati
en Rirdern ze könncn, ilftiso—
risch sinci. Vor al ciii am Raiide
ties Flauptbrutgebieis si id

)agcIzcileii auf Schnepfen

end Winicr 7tit Sirceke, betref—
ten also mi Weseniliehen Vö
gel tIes weilen osteuropUschen
1 laupttirulgebiets clieser Art.
Das wird atich zunchmend
derch die Beringungsergeb—
nisse hestiitigl. Eïne hiuflg
gestcllle Frage lautet, inwie
Cern die jagdl iche Netzeng
cl ieser fistI ichen Durch7ügler
lokale Brutpopulat ionen im

\Vcsten becintrichtigI.

rifI USS (Ier Bo)agung

F)ic Antwort laetet: tinterhalb
erkennbarer Weric! Dies zeig
ten clelailliertc Untersechtin—
gen in Frankreich. Grtindlage
sincl die vom ONC jiihrlich mit
beachti icheni A ci fwancl clurch—
gettihrten landesweiten Erhe
htingcn iihcr halzende Wald—
schnepfeii. Ztiin l3cispicl ka—
uien in Fmnkrcich un .lagcljahr

Ïr fit die
r Sehnep

hi frhhjahr und
r. Diese Art der jagdli

hen ‘—“g ist in fast allen
L5ndrn des I-Iaeptbrutge
bietsder Waldschncpfe weit
verbreitet end war folglich
seit Jahren Gegenstand ge
naeer Untersuchungen der
forschungsgruppe in Sint cii
ropii ischen Uindern.

chnepfe lebt poly
gahi, das heiBt ohne Paarbin
citing. In ihrer Fortpflanzungs—
biologie ihnelt sie daher eini
gen Arten von Rauh fu6hüh—
nern oder Siugctieren wie et—
wa clem Schalenwild.
• Minnliche Tiere clieser Ar
ten könncn bekannicrinaBen
in höherem lvi aBe ohnc 13e—
ciii 1 nicht ge ig der Fortp San—
7H ngsrate agt1 1 icli gen 1171

wei den als die Weihehen.

,PIRSC[1



C Wildkunde

pFori in TiusoncI

- - - Lrec en, gerundet

t_ich
nd (europaisclier Inhl)*

tichn Insein
fli(’fl & Portugal
riechenlatitf
(rkoi

hvvocieii

tIahtien ud Hennen der
Waldschnepfe sind allerdings

guBerlich kaum zu unter
cheiden. Die einzige Mög
lichkeit zti geschlechtspezifi

, cher Bejagung bietet sich je

rdoch

hei der Balzjagd. Denn
. am ,,Schnepfenstrich” beteili—

gen sich weit überwiegetid,
wiihrencl der Brutzeit aus
scÏilieBlich Hahnen.
• Nur Hahnen ,,quorren”
wiihrencl des Balzflugs. Aller
dings ist die Balzstrophe oft
unvollstiindig und auf das
,,Ptiitzen” beschijinkt, unci bei
ungtinstiger Witterung strei—
chen sie auch stumm, Nur
Gber Telemetrie war zu ermit—
tein, class sich em Teil der
t tahncii gar nicht an den
I3ali,[liigen beteiligt. Sie wtir

den erst nach
Entfernen der
balzenden Vö
gel aktiv, je
doch schôn
nach em bis:
zwel Tagen

,

wekt unci ,iiclit

• Diese scherenschnitt

chen de keseit urtig wirkt, rnus

ve’ zeigten sich in ten uber 7000 Ouder

allen Untersüclitrngse- gemacht wercieui, bk

bieten — unabhangig von der Robert tro nach funf J-ihren

Populationsdichte. Sie unter- ‘ und rund 150 Abendansitzen

schieden stch in ihtem Balz d,ese Aufnahine geiiuig

verhalteri hicht von ihren Voi
giingern. Auch da Alter Physiolbgische Untersuchun
scheint keine Rolle zu spie- gen etgab keiherlei Hinweise
len, wie eine umfassende auf geringere fortpflanzungs
schwedische Studie zeigte, fdhigkeit der Einjiihrigen.
bei der in etwa gleichen An- • Trotz experimenteil weit
tellen einjhrige und iiltere höhererlEingriffe als hei der
Hahnen zur Strecke komen. üblichen Balzjagd gelang es in

KIcIirt’iilrr, II., (1 Irsg.), 2000:
5ih t IK)pn’Orl \‘Vood n(k & Siiipe

‘iA/orksliop, ‘/\‘I (IobaI Sr’ri,’s No 4.

flosc’ & Sc’o) , 191)7: Wolorfowi
Popiilalioii t slitinilos, Wl—I’iihl. 44.

keinen, FalI, die ZahI der hal—
zenden 1 lalmen erkennbar 7t1

recluzieren.
• Dagegeii zcig(e sich in duet

nichiji1irigen hrutbiologischcn
Studie in England cme aus
der Schalcnwildforschung he—
kaunte Korrelatjon: je höher
clie Dichte der 1 lahnen, dcsto
geringer clie Fortp flanztingsra
te der flennen, uncl umgekchrt.
Fin WaldschnepCenhesatz liisst
sicli daher dtirch die Balzjagcl
so wenig beelnflussen wie
Schalenwilclhcstiinclc, wenn
ntir Böcke ocler 1-1 irsche erlegt
werden. Sie entspricht clahcr
den IUCN—Kriterien tür die
naehhaltige Nutzung noch—
wachsender Naturgüter.
Die Forschungsergchnisse ge
ben auch die Antw’ort atif clie
Frage, warum das 1977 in
Deutschlancl veriigte Verbot
der Balzjagd keinerlei Auswir—
ktingen auC clie Besatzentwick
long haben konnte.
Die Erkenntnisse Ctilirten dazu,
class einige Liinder wie znni
Beispiel Ungarn, Polen unci
Osterreich clie Balzjagd au fclie
\ValdschiiepCe trotz der übli—
chen eniotionalen Widerstiincle
beihchiclten odei, wie Schwe—
den. wiccler zulieF3en.

.‘ :

Schnepfen-)ahresstrecker in Deutschianci 1963 bis 2001

“3 our &Ie Ru I1(IOSIiiI1(IOt, ib 1993/94 BR 1)

Schnepfen-)ahressttecken in fl1 iteralur
Österreich 1988 bis 2000 Knlrliruuir’r, II., 1)1)4:

/\tSuIrktIogoI1 dor )ugil ruit 1cr
— Anzalil erlogter Schuepten in Jatisenci popilnlitnioii. 1 InhiIiInIicc,issIirifl.
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